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	Fallbeispiel erstellt von (Name): 
	Musterfrau
	Datum: xx.xx.xxxx

	Name des Pferdes
	Farah
	Rasse: PRE
	Alter: 12


	Erstkontakt

	Mit welcher Aufgabe/Fragestellung kommen Pferd und Mensch? 
Monika wünscht sich Unterstützung für die Situation beim Hufschmied. Monika weiß von den Vorbesitzern, dass für Farah die Hufschmied Termine Stress bedeuten. Es wird vermutet, dass die Ursache in einer schmerzhaften Erfahrung liegt, als ein Hufschmied Farah tief in die Sohle geschnitten hat. Farah hat keinerlei Vertrauen in den Hufschmied, wird panisch, läuft rückwärts und zieht die Beine weg. Monika bearbeitet aktuell Farahs Hufe selbst und sagt, dass Farah sie „an guten Tagen“ an die Hufe ranlässt, diese jedoch oft wegzieht und nur ganz kure Behandlungsintervalle möglich sind. Von fremden Menschen lässt sie schon ihre Beine kaum berühren. 

	Verhalten zwischen Halter und Tier: 
Monika arbeitet sehr sanft mit Farah. Die beiden machen viel Frei- und Bodenarbeit zusammen. Farah achtet sehr genau auf Monikas Anweisungen und auch wenn sie explosiv in die Luft springt, bringt sie dabei Monika nie in Gefahr. Monika erzählt, dass sie selbst mittlerweile angespannt ist, wenn sie weiß, dass der Hufschmied kommt oder sie selbst die Hufe bearbeiten soll. Diese Anspannung wird von Farah sofort aufgeschnappt und sie steigert sich noch mehr. 

	Beschreibung des Umfeldes:
Farah steht nachts in einer Paddockbox, tagsüber mit vier anderen Pferden auf einem Auslauf. Der Auslauf ist sehr matschig, die Pferde haben Heu zur freien Verfügung, jedoch keine Unterstellmöglichkeit. 

An dem Tag ist es sehr windig, Farah ist sehr empfindlich was Geräusche und Bewegungen anderer Pferde angeht. Sie nimmt alles um sich herum wahr und ist mit ihrer Konzentration selten bei uns. Monika beschreibt, dass sie sich schnell ablenken lässt und sich mit dem „Außen“ konzentriert. 

	Woher kommt das Pferd:
Monika hat Farah in xxxx gekauft. Sie wurde da nach Monikas Aussage fein ausgebildet und es wurde gut mit ihr umgegangen. Sie sagt, dass Farah zu Beginn oft sehr klemmig war und den Schweif immer eingezogen trug. 

	Körperlicher Zustand des Pferdes: 
Ich kenne Farah schon eine Weile und hatte Monika in Bezug auf Gesundheit und Fütteurng beraten. Da es mir zu dem Zeitpunkt nicht möglich war Farahs Beine hochzuheben, wählte ich Farah als eines meiner Fallbeispiele aus. Zu dem Zeitpunkt der ersten Tellington Einheit ist Farah immer noch adipös, obwohl sie bereits stark abgenommen hat. Ein halbes Jahr vor unserem Termin wurden bei Farah  massiv erhöhte Leberwerten festgestellt, weshalb die gesamte Muskulatur übersäuert und fest war. Die letzten Auswirkungen dieser erhöhten Leberwerte sind auch zu bei unserem Termin noch zu spüren. Vor allen Dingen im Bereich der Lende und am Oberhals hat Farah noch sehr feste Partien. 
Ihre Hufe sind von der Winkelung sehr flach und die Zehe etwas zu lang. 

	Verhalten des Pferdes: 
Farah ist eine sensible Stute, die sehr auf ihre Umwelt achtet. Sie nimmt viel um sich herum wahr, verliert meines Erachtens dabei teilweise die Erdung zu ihrem eigenen Körper. Auf Wind, laute Geräusche oder auf Bewegungen der Herde, die sie vom Reitplatz aus sieht, reagiert sie hektisch, dreht sich der Bewegung / dem Geräusch zu oder springt zur Seite. Diese Unsicherheit wird immer wieder unterbrochen von Phasen, wo sie sehr konzentriert mitarbeitet und ihre Sanftheit und eigentlich sehr sensible Seite zeigt. 

	Was wurde bereits getan das Problem zu lösen:
Monika bearbeitet Farahs Hufe selbst, da Farah ihr am meisten vertraut und am ehesten dazu bereit ist, sich die Hufe bearbeiten zu lassen. Monika macht viel Boden- und Freiarbeit, sie haben mit verschiedenen Hufschmieden zusammengearbeitet und Farah mit Bachblüten/Homöopathie unterstützt. 


	Angewandte Techniken

	TTouches/ Druckstärke / Tempo / Beobachtung / Bodenarbeit

	Wir beginnen damit Farah ein Körperband in Form einer „8“ anzulegen. Auf die Bandage reagiert sie mit Kauen und lauscht in ihren Körper hinein. Ich zeige Monika die Führposition des Anmutigen Geparden. Wir bauen die Bodenarbeitselemente Labyrinth und Slalom auf und führen sie abwechselnd hindurch. Das Labyrinth bereitet ihr anfangs Schwierigkeiten. Wenn Wind aufkommt oder sie etwas anderes wahrnimmt, springt sie immer wieder über die Gassen oder läuft über die Begrenzung hinaus. (Im Nachhinein hätte ich Farah bereits am heutigen Tag in der Brieftaube geführt, auf diese Idee kam ich in diesem Moment leider nicht). 

Wir fangen an Farah beim Halten in den Gassen die Beine mit der Gerte abzustreichen. Daraufhin bleibt sie in den Gassen bereits viel ruhiger stehen, schaut sich zwar noch nach Ereignissen um sie herum um, macht vielleicht zwei oder drei Schritte, springt jedoch weniger oft zur Seite. Während Monika Farahs Beine abstreicht mache ich Schweifarbeit. Zunächst klemmt sie den Schweif noch ein, lässt mich dann aber kleine Kreise mit dem Schweif machen. Ich mache Waschbär-TTouches an der Schweifrübe, Farah kaut und kann einige Minuten ruhig stehen bleiben. 

Über die Einheit hinweg kann sich Farah immer mehr auf das Labyrinth einlassen und auch um die Kurven kommt sie, nachdem ich Monika die Führposition des Pfauenrades erklärt habe, deutlich besser herum. 
Zum Ende der Einheit zeige ich Monika die Ohrenarbeit, die Farah unglaublich entspannt. Monika soll Farahs Ohren ausstreichen. Sie senkt den Kopf und kann sich währenddessen von mir problemlos die Beine abstreichen lassen (Noahs Marsch) und ich beende die Einheit mit Oktoups-TTouches an allen vier Beinen. Farah gähnt einige Male, wir nehmen ihr das Körperband ab und bleiben noch bei ihr stehen, damit sie die TTouches und das Körperband in Ruhe nachspüren kann. 


	Wie habe ich den/die  Tierhalter/in einbezogen: 
Ich zeige Monika die Führposition des Anmutigen Geparden und des Pfauenrades und zeige ihr, wie sie die TTouches (Abstreichen mit der Gerte, Ohren-TTouches, Noahs Marsch) selbst anwenden kann. Die Körperbandagen „8“ und Kopfbandage legt Monika selbst an und ich lasse ihr Körperbänder zum Üben da. 

	Geeignete Maßnahmen für Pferd und Halter: 
Ich schlage Monika vor, sich für das nächste Mal Hufe bearbeiten eine zweite Person zur Hilfe zu nehmen. Monika soll Farah ein Körperband und eine Kopfbandage anziehen und ihr vorab die Ohren ttouchen. Die zweite Person könnte – während Monika die Hufe bearbeitet – ein anderes Bein mit der Gerte abstreichen oder ihr weiterhin die Ohren ausstreichen. 
Monika soll mit Farah auch weiterhin im Labyrinth arbeiten und sie dort ttouchen. 


	Resümee 

	Wahrgenommene Details bei Mensch und Pferd: 
· 

	zusätzl. Erkenntnisse:
In explosiven oder hektischen Momenten hat Farah keine Verbindung zu ihren Beinen. Sie springt auf die Gassen, stolpert darüber und nimmt diese auch als Begrenzung nicht wahr. Ich habe das Gefühl, dass wir über die Erdung ihrer Beine ihr zu einem besseren Körpergefühl verhelfen können. 

	Vorschläge und Anregungen für die weitere Arbeit:
Wie bereits oben beschreiben, würde ich sie beim nächsten Mal sofort in der Brieftaube führen, um ihr noch mehr Sicherheit zu geben und den Raum zu halten. Das nächste Mal würde ich gerne vermehrt TTouches an den Beinen machen, um ihr ein neues Gefühl für ihre Beine und ihre Hufe zu geben und diese wieder in den Körper zu integrieren. 


	

	Ort und Datum:


	 noch nicht gelesen von Mentorin             
	

	  gelesen von _______________________  
	

	


	Folgetreffen Nr. (lfd.): 1      zum Fallbsp. Nr.: 6


	Was hat sich in der Zwischenzeit ereignet:
Seit der Einheit im Oktober sind vier Monate vergangen. Farah hatte zunächst wegen einem Koppelunfall und einem Hämatom im Bereich der Sitzbeinmuskulatur kurzzeitig Boxenruhe verordnet bekommen. Ende November lahmt sie hinten links stark. Sie hat einen tiefen Schnitt in der Hufsohle, der stark blutet. Sie bekommt einen Polsterverband und wieder 6 Wochen Boxenruhe (Paddockbox) verordnet, bis der Schnitt verheilt. Die Verbandwechsel machen anfangs Tierärzte. Monika erzählt, dass Farah dabei ähnlich wie beim Hufschmied reagiert und sich diesen nicht wirklich wechseln lässt. Ein Verbandswechsel dauert bis zu 40 Minuten. Monika übernimmt nach ein paar Tagen selbst den Wechsel und die Situation bessert sich. Ihre Hufe hat sie seitdem nicht mehr bearbeitet, diese sind allerdings auch nur wenig gewachsen. Als ich für die zweite Einheit komme ist Farah seit einer Woche wieder in die Herde eingegliedert und 


	Angewandte Techniken

	TTouches/ Druckstärke / Tempo / Beobachtung /Bodenarbeit

	Wir bauen erneut das Labyrinth auf und legen Farah Körper- und Kopfbandage an. Obwohl es heute nicht windig ist und Farah von sich aus einen deutlich entspannteren Eindruck macht, führen wir Farah in der Führposition der Brieftaube. Zwar ist sie zu Beginn etwas verwundert über zwei Bezugspersonen, lässt sich dann jedoch gerne darauf ein. Ihre Schritte werden langsamer und sie eilt nicht mehr davon. 

Als wir sie zu zweit durchs Labyrinth führen balanciert sie sich zwischen uns aus und während der gesamten Einheit springt sie nicht einmal zur Seite oder gerät in Panik. Im Labyrinth bleibt einer von uns jeweils vorne am Kopf stehen und streicht ihr die Beine ab, während die andere TTouches an Körper und Beinen macht. Ich beginne damit über Farahs Körper verbundene Muschel-TTouches mit Druckstärke 2 zu verteilen. Ich kann diese bis zum Kronrand der Hinterbeine durchführen. Farah lässt ihre Beine stehen und lauscht intensiv in sich hinein. 

In der nächsten Runde klopfe ich Farahs Hufe zunächst mit dem Gertenknauf ab, später mit den Fingern. Zum ersten Mal habe ich das Gefühl Farah nimmt ihre Hufe ansatzweise wahr und fühlt sich mit ihnen verbunden. Ihre Augen schließen sich und sie kaut. 

Farah kann heute sehr gerade im Labyrinth stehen bleiben und beschäftigt sich weniger mit ihrer Umwelt als in der ersten Einheit. 
In der nächsten Runde zeige ich Monika, wie sie zunächst Farahs Hufe abklopfen soll, diese dann hochnehmen soll, die Sohle abklopfen soll und sie dann mit wenigen kleinen Beinkreisen wieder abstellen soll. Diese Übung fordert von Farah bereits höchste Konzentration. Vor allen Dingen auf der linken Seite (vorne und hinten) fällt es ihr schwerer sich auszubalancieren und sie versucht zweimal den Huf wegzuziehen. Monika bleibt gelassen und fragt Farah, ob sie ihr den Huf nochmal gibt, diesmal klappt es besser. Obwohl sie den Huf zunächst wegzieht, zeigt sie einen entspannten Gesichtsausdruck und bleibt mit ihren Gedanken (Ohren und Augen) bei uns. Am Ende der Einheit macht Monika Python-TTouches an Farahs Beinen und Monika beschreibt, dass sie das Gefühl habe, Farahs Beine verschmelzen mit dem Boden. Wir nehmen Farah die Körperbänder ab, führen sie noch zwei Runden und beenden die Einheit. 




	Wie habe ich den Tierhalter einbezogen: 
Monika und ich führen Farah gemeinsam in der Führposition der Brieftaube. Ich zeige ihr, wie sie Farahs Hufe abklopfen kann und wie sie das Abklopfen mit den Beinkreisen verbinden kann. Abschließend zeige ich ihr noch den Python-TTouch. Dafür mache ich ihn einmal an Monikas Bein, um ihr ein Gefühl für Zeit und Druckstärke zu geben und lasse sie ihn dann an Farahs Bein ausprobieren. 

	Geeignete Maßnahmen für Pferd und Halter: 
Monika soll mit Farah weiterhin am Gefühl ihrer Beine und Hufe arbeiten. Das Abklopfen der Hufe und der Hufsohle soll sie zunächst weiterhin mit Gertenknauf und Händen machen, später auch andere Gegenstände wie Hufkratzer, Tennisball, Schwamm oder Handtuch dazu verwenden. Außerdem soll sie die Beinkreise und Python-TTouches ausbauen und die Zeitdauer der Beinkreise Stück für Stück verlängern. Ich empfehle ihr diese Übungen hauptsächlich an Tagen zu machen, an denen Farah ausgeglichen und konzentriert ist, um die Grundvoraussetzungen für beide einfacher zu gestalten. Außerdem schlage ich Monika vor, Farah über unterschiedlich weiche oder harte Untergründe zu führen, um Huf-Augen-Koordination zu fördern und ihre Propriozeption zu steigern. 


	Resümee

	Wahrgenommene Details bei Mensch und Tier: 
· 

	zusätzl. Erkenntnisse:
Auffällig erschien mir, dass sie vor allen Dingen auf der linken Seite Probleme mit dem Hufe geben zeigt. Die Problematik hinten links hängt vermutlich mit dem kürzlich entstandenen Sohlenschnitt zusammen. Ich vermute, dass sie dort noch ein Schmerzgedächtnis besitzt und die ständigen Verbandswechsel damit verbindet. Dass es ihr vorne links schwerer fällt als rechts hängt vermutlich mit der natürlichen Schiefe des Pferdes zusammen. Farah ist aufgrund der vielen Verletzungspausen aktuell wenig gymnastiziert und ausbalanciert und zeigt eine vermehrte Belastung des Beines vorne links. 

	Vorschläge und Anregungen für die weitere Arbeit:
Für die nächste Einheit würde ich Farah erneut im Labyrinth arbeiten, einfach weil es auf sie eine sehr beruhigende Wirkung hat. Gerne würde ich ihr spiralförmige Beinbandagen anlegen, um dem Körpergefühl in den Beinen einen neuen Impuls zu geben. Generell gilt es glaube ich weiterhin an Farahs Balance und Gleichgewicht zu arbeiten. 


	

	Ort und Datum:


	 noch nicht gelesen von Mentorin             
	

	  gelesen von _______________________  
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